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©  Hermetisch  gekapselter  l^lkQjbenvercNchter  mit 
waagerecht  angeordneter,  wenigstens  teilweise  hoh- 
ler  Kurbelwelle  (6),  bei  dem  das  Schmieröl  durch 
einen  in  einer  Druckgasieitung  (26)  erzeugten 
dynamischen  Unterdruck  aus  einem  Öteumpf  (12) 
mitteis  eines  öisaugstutzens  (60)  angesaugt  und  zu- 
sammen  mit  dem  Druckgas  in  den  hohlen  Teil  der 
Kurbelwelle  (6),  die  innerhalb  des  Zylindergehäuses 
(82)  radiale  Bohrungen  (140)  zur  Ölversorgung  der 
beweglichen  Teile  des  Verdichters  aufweist, 
befördert  wird.  ErfindungsgemäS  ist  der 
öbaugstutzen  (60)  drehbar  um  die  Achse  (200)  der 
Kurbelwelle  (6)  gelagert  Dadurch  ist  die 
Ölversorgung  in  jeder  sich  durch  eine  beliebige  Dre- 
hung  des  Verdichters  um  die  waagerechte  Achse  - 
(200)  seiner  Kurbeiweile  (6)  ergebenden  Lage  auf- 

f^rachterhalten. 
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Gekapselter  Rollkolbenverdichter 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  hermeti- 
sch  gekapselten  ölgeschmierten  Rollkolbenverdich- 
ter  mit  waagrecht  angeordneter,  wenigstens  teilwei- 
se  hohler  Kurbelwelle,  bei  dem  das  Schmieröl 
durch  einen  in  der  Druckgasleitung  erzeugten 
dynamischen  Unterdruck  aus  dem  Ölsumpf  ange- 
saugt  wird  und  zusammen  mit  dem  Druckgas  in 
den  hohlen  Teil  der  Kurbelwelle,  die  innerhalb  des 
Zylindergehäuses  radiale  Bohrungen  zur 
Ölversorgung  der  gegeneinander  beweglichen  Ob- 
erflächen  des  Verdichers  aufweist,  befördert  wird. 

Hermetisch  gekapselte,  ölgeschmierte  Rollkol- 
benverdichter  mit  waagerecht  angeordneter  Kurbel- 
welle  werden  wegen  ihrer  kompakten  Bauweise  in 
Geräten,  wie  beispielsweise  Haushaltkühlschränken 
und  Klimaanlagen,  eingesetzt,  bei  denen  der  für 
den  Einbau  eines  Kompressors  benötigte  Raum 
möglichst  klein  sein  soll.  Da  die  Kurbeiwelle  nicht 
mehr  in  den  am  Boden  des  Gehäuses  angesam- 
melten  Ölsumpf  eintaucht,  sind  für  die 
Ölversorgung  der  rotierenden  Teile  dieses  Verdich- 
ters  im  Gegensatz  zu  einem  Rollkolbenverdichter 
mit  senkrechter  Achse  zusätzliche  Maßnahmen  er- 
forderlich.  Neben  der  Verwendung  von  Ölpumpen, 
die  beispielsweise  von  der  Kurbelweile  angetrieben 
werden,  sind  auch  Anordnungen  bekannt,  bei 
denen  durch  einen,  im  strömenden  Druckgas  er- 
zeugten,  Unterdruck  das  Schmieröl  in  das  Innere 
der  Kurbelwelle  gesaugt  wird. 

Es  ist  ein  hermetisch  gekapselter,  ölge- 
schmierter  Rollkoibenverdichter  mit  waagerecht  an- 
geordneter  hohler  Kurbelwelle  bekannt  (US-PS  4 
391  573),  bei  dem  das  Schmieröl  von  dem  aus 
dem  Verdichter  ausgestoßenen  Druckgas  in  die 
hohle  Kurbelwelle  befördert  wird,  die  innerhalb  des 
Zyiindergehäuses  mit  radialen  Bohrungen  versehen 
ist,  durch  die  das  Schmieröl  zur  Schmierung  und 
Abdichtung  an  die  gegeneiannder  beweglichen  Ob- 
erflächen  des  Verdichters  gelangt.  Das  durch  die 
exzentrische  Rotationsbewegung  des  Rollkolbens 
aus  dem  Druckraum  des  Verdichters  über  eine 
Auslaßöffnung  ausgestoßene  Druckgas  wird  über 
ein  außerhalb  des  Zylindergehäuses  gelegenes 
Leitungssystem,  das  fest  mit  dem  Zylindergehäuse 
verbunden  ist,  zu  dem  Ende  der  hohlen  Kurbel- 
welle  geführt,  das  der  Antriebsseite  abgewandt  ist. 
Ein  Teil  dieses  Leitungssystems  besteht  aus  einem 
waagerechten  Auslaßrohr,  das  im  Ölsumpf  verläuft 
und  mit  einer  Öffnung  versehen  ist,  in  die  ein 
senkrechtes  Saugrohr  einmündet.  Das  obere  Ende 
dieses  Saugrohres  ragt  in  das  Auslaßrohr  hinein 
und  hat  eine  abgeschrägte  Öffnung  und  bildet  auf 
diese  Weise  im  Auslaßrohr  eine  Quer- 
schnittsverengung.  Dadurch  entsteht  ein  dynami- 
scher  Unterdruck  und  das  Schmieröl  wird  in  das 

Ausiaßrohr  gesaugt  und  weiter  in  die  hohle  Kurbel- 
welle  befördert.  Da  das  Saugrohr  nahe  am  Boden 
der  Kompressor-Gehäusewand  des  hermetisch 
gekapselten  Rollkolbenverdichters  endet,  kann  die 

5  Ölversorgung  auch  bei  geringen  Neigungen  des 
Kompressors  noch  aufrechterhalten  werden.  Bei 
Drehung  des  Kompressors  um  die  Achse  der  Kur- 
beiwelle  oder  um  eine  dazu  parallele  Achse  wird 
jedoch  die  Ölversorgung  unterbrochen,  wenn  die 

10  Öffnung  des  Saugrohres  sich  nicht  mehr  im 
Ölsumpf  befindet. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  einen  hermetisch  gekapselten  ölge- 
schmierten  Rollkolbenver  dichter  anzugeben,  bei 

75  dem  in  jeder  sich  durch  eine  beliebige  Drehung 
des  Verdichters  um  die  waagerechte  Achse  seiner 
Kurbelwelle  oder  einer  dazu  parallelen  Achse  erge- 
benden  Lage  die  Ölversorgung  aufrechterhalten 
wird. 

20  Diese  Aufgabe  wird  nun  erfindungsgemäß 
gelöst  mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des 
Anspruchs  1.  Durch  diese  Maßnahmen  ist 
gewährieistet,  daß  die  Öffnung  des  Ölsaugstutzens 
in  jeder  durch  Drehung  des  Verdichters  um  die 

25  Achse  der  Kurbelwelle  entstehenden  Lage  in  den 
ölsumpf  eintaucht  und  somit  die  Schmierung  des 
Rollkolbenverdichters  aufrechterhalten  ist. 

Die  Querschnittsverengung  in  der  Druckgaslei- 
tung  ist  in  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  eine 

30  rotationssymmetrische  Düse,  die  auswechselbar  in 
die  Druckgasleitung  eingesetzt  ist.  Die  Düse  ist 
vorzugsweise  koaxial  zur  Kurbelwelle  eingesetzt 
und  befindet  sich  außerhalb  des  ölsumpfes.  In 
einer  weiteren  vorteilhaften  Ausführungsform 

35  mündet  die  Düse  in  einen  Mischraum  derart,  daß 
sie  zwischen  Düse  und  Mischraumwand  ein  Sau- 
graum  befindet,  der  über  Bohrungen  mit  dem 
Ölsaugstutzen  verbunden  ist.  An  den  Mischraum  - 
schließt  ein  Diffusor  an,  in  dem  eine  verlustarme 

40  Umsetzung  von  Geschwindigkeit  in  Druck  erfolgt. 
Dadurch  wird  der  durch  die  Düse  entstehende 
dynamische  Unterdruck  für  die  Ölansaugung  be- 
sonders  vorteilhaft  ausgenutzt  und  die  Vermi- 
schung  des  Schmieröls  mit  dem  Druckgas  erleich- 

45  tert. 
In  einer  weiteren  vorteilhaften  Ausführungsform 

hat  das  Lager  des  Ölsaugstutzens  die  Gestalt  eines 
Kalottenlagers  und  der  Ölsaugstutzen  kann  inner- 
halb  eines  vorbestimmten  Winkelbereichs 

so  zusätzlich  eine  Drehbewegung  um  eine  zur  Achse 
der  Kurbelwelle  senkrechte  Achse  ausführen. 
Dadurch  ist  der  Winkelbereich,  innerhalb  dem  die 
Kurbelwelle  gegen  die  Oberfläche  des  Ölsumpfes 
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unter  Aufrechterhattung  der  Ölversorgung  des  Ver- 
dichters  geneigt  werden  kann,  gegenüber  einer 
Ausführungsform  mit  einem  zylindrischen  Lager 
vergrößert. 

Zur  weiteren  Erläuterung  der  Erfindung  wird 
auf  die  Zeichnung  Bezug  genommen,  in  deren 

Figur  1  ein  hermetisch  gekapselter  Rollkol- 
berwerdichter  gemäß  der  Erfindung  teilweise  im 
Längsschnitt  schematisch  dargestellt  ist  und  deren 

Figur  2  eine  vorteilhafte  Ausführungsform 
der  öteaugvorrichtung  verdeutlicht.  In 

Figur  3  zur  weiteren  Erläuterung  die 
öteaugvorrichtung  im  Querschnitt  dargestellt  ist. 

Figur  4  zeigt  eine  vorteilhafte 
Ausführungsform  des  Ölsaugstutzens  im  Schnitt 
and  in 

Figur  5  ist  eine  weitere  vorteilhafte 
Ausfuhrungsform  des  Rollkolbenverdicntes  eben- 
falls  im  Schnitt  dargestellt. 

In  der  Ausführungsform  eines  hermetisch 
gekapselten  Rollkolbenverdichters  gemäß  Figur  1 
ist  ein  Elektromotor  4  mit  einer  hohlen,  waagerecht 
«(geordneten  Motorwelle  6  iri  einem  Kompressor- 
gehäuse  2  angeordnet.  Verdichter  und  Gehäuse 
Sind  teilweise  im  Schnitt  dargestellt  Die  Motorwelle 
6  bildet  zugleich  die  ebenfalls  hohle  Kurbelwelle  6 
des  Rollkolbenverdicriters  8,  dessen  mit  dem  Konv 
pfessorgehäuse  2  fest  verbundenes  ZyHnder- 
gehäuse  82  mit  einer  Ölansaugvonicfrtung  10  ver- 
sehen  ist  Diese  enthält  einen  um  die  waagerechte 
Achse  200  der  hohlen  KuroeiweHe  6  drehbar  gela- 
gerten  Ötensaugstutzen  60,  der  in  einen  ölsumpf 
12  eintaucht.  Am  Kompressorgehäuse  2  befinden 
sich  Durchführungen  70  für  die  elektrischen  An- 
schlüsse  des  Elektromotors  4  und  Montagehalte- 
rungen  80. 

Das  durch  einen  Einlaßstutzen  14  angesaugte 
Gas  wird  im  Rollkolbenverdicnter  8  verdichtet  und 
Ober  eine  im  Zylindergehäuse  82  befindliche 
Druckgasleitung  in  die  ölansaugvorrichtung  10 
gelenkt  Dort  erfolgt  die  ölansaugung  und  das 
Druckgas-Öl-Gemisch  gelangt  in  die  hohle  Kurbel- 
welle  6.  Durch  radiale  Bohrungen  in  der  hohlen 
Kurbelwelle  6  gelangt  das  öl  zur  Schmierung  und 
Abdichtung  an  die  gegeneinander  beweglichen  Ob- 
erflächen  des  Verdichters.  Das  Druckgas  tritt  zu- 
sammen  mit  dem  überschüssigen  Öl  am  motorsei- 
tigen  Ende  132  der  hohlen  Kurbelwelle  6  aus.  Das 
überschüssige  öl  wird  gegen  die  Kompressor- 
gehäusewand  16  geschleudert  und  fließt  von  dort 
aus  zum  ölsumpf  12  zurück.  Das  Druckgas  wird 
Ober  einen  Auslaßstutzen  18,  der  gegenüber  dem 
motorseitigen  Ende  132  der  hohlen  Kurbelwelle  6 
am  Kompressorgehäuse  2  angebracht  ist  zu  einem 
in  der  Figur  nicht  dargestellten  Kondensator  weiter- 
geführt 

In  Figur  2  ist  die  Ölsaugvorrichtung  10  gemäß 
der  Erfindung  weiter  verdeutlicht.  Der  Rollkolben- 
verdichter  8  enthält  einen  im  Zylindergehäuse  82 
exzentrisch  umlaufenden  Rollkolben  20.  En  am 

s  Zylindergehäuse  82  mittels  einer  Feder  beweglich 
angebrachter  Trennschieber  80  teilt  den  zwischen 
Zyiindergehäuse  82  und  Rolfkoiben  20  befindlichen 
Raum  in  einen  Druckraum  und  einen  Saugraum 
auf.  Das  durch  den  umlaufenden  Rollkolben  20  im 

io  Druckraum  verdichtete  Gas  wird  über  ein  Druckve- 
ntil  22  ausgestoßen  und  Ober  eine  erste  Umlenk- 
kammer  24  und  eine  Druckgasleitung  26  zum  vom 
Antrieb  abgewandten  offenen  Ende  130  der  hohlen 
Kurbelwelle  6  geführt.  Bn  Teil  262  der  Druckgasiei- 

ts  tung  befindet  sich  im  Zyiindergehäuse  82.  En  Um- 
lenkkörper  50  ist  Ober  einen  Dichtring  40  mit  dem 
Zyiindergehäuse  82  fest  verbunden.  Das  Druckgas 
wird  im  Umlenkkörper  50  durch  eine  Gasleitung 
264  zu  einer  zweiten  Umlenkkammer  266  gefuhrt 

20  und  dort  in  die  Düse  104  gelenkt.  Die  Düse  104  ist 
als  Rotationskörper  gestaltet  und  kann  in  einer 
vorteilhaften  Ausführungsform  ein  in  den  Um- 
lenkfcdrper  50  eingesetztes  auswechselbares  Bau- 
teil  bilden.  Die  Düse  104  mundet  in  einen  ebenfalls 

25  rotationssymmetrischen  Mischraum  110,  an  den 
steh  ein  Diffuser  106  anschließt  in  dem  die  Ge- 
schwkKfigkeHsenergie  veriustarm  in  Druckenergie 
rOckgewandett  wird.  Die  Ebene  der  Austritteoffnung 
1042  der  DOse  104,  dk*  Außenwand  der  DOse  104 

so  und  ein  Teil  der  Innenwand  des  Mischraumes  110 
bilden  die  Begrenzungsfläcben  eines  Saugraumes 
108.  In  diesen  Saugraum  108  munden  radial  zur 
Achse  200  verlaufende  Bohrungen  112,  die  zur 
rjruckentnahme  dienen.  Diese  Bohrungen  112  ge- 

35  hen  von  einer  Nut  114  mit  rechteckigem  Quer- 
schnitt  aus,  die  den  Umlenkkörper  50  an  seiner 
Außenwand  ringförmig  umgibt.  Die  Nut  114  wird 
von  einer  an  der  Außenwand  des  Umlenkkörpers 
50  anliegenden,  um  die  Achse  200  drehbaren  Hoht- 

40  welle  umgeben,  die  als  Lager  62  für  den 
ölsaugstutzen  60  dient  Am  Außenmantel  des 
Lagers  62  ist  ein  beispielsweise  zylindrischer  Stut- 
zen  64  angebracht,  dessen  Zylinderachse  sen- 
krecht  zur  Achse  200  verläuft.  Der  zylindrische 

45  Stutzen  64  ist  innen  hohl  und  seine  Bohrung 
mundet  in  die  Ringnut  114.  Das  Lager  62  und  der 
hohlzylindrische  Stutzen  64  bilden  den  drehbar 
gelagerten  Ölsaugstutzen  60.  Der  Schwerpunkt  S 
des  Ölsaugstutzens  60  befindet  sich  außerhalb  der 

so  Achse  200  im  Stutzen  64.  Die  Mitte  0  der  Öffnung 
642  und  der  Schwerpunkt  S  des  Ölsaugstutzens 
sind  so  gelegen,  daß  die  Verlängerung  ihrer  Ver- 
bindungslinie  L  die  Achse  200  in  einem  Schnitt- 
punkt  P  schneidet  Dadurch  wird  bewirkt  daß  sich 

56  der  Öfsaugstutzen  60  im  Schwerefeld  stets  so  aus- 
richtet  daß  der  zylindrische  Stutzen  64  wenigstens 
annähernd  in  der  Richtung  des  Schwerefeldes  orie- 
ntiert  ist  Somit  ist  gewährleistet  daß  in  jeder  Lage 

3 
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des  Rollkolbenverdichters,  die  sich  durch  beliebige 
Drehung  um  die  waagrechte  Achse  200  oder  einer 
dazu  parallelen  Achse  ergibt,  sich  eine  am  Ende 
des  zylindrischen  Stutzens  64  befindliche  Öffnung 
642  im  Ölsumpf  12  befindet.  Der  Stutzen  64  ist 
vorzugsweise  so  lang,  daß  sich  die  Öffnung  642  in 
einem  geringen  Abstand  zur  Innenwand  des  Kom- 
pressorgehäuses  2  befindet.  Der  Ölsaugstutzen  60 
ist  auf  den  Umlenkkörper  50  aufgeschoben  und 
durch  eine  Kontervorrichtung  52  gegen  ein  Abrut- 
schen  gesichert.  Durch  die  düsenförmige  Quer- 
schnittsverengung  der  Düse  104  in  der  Druckgas- 
leitung  26  entsteht  somit  im  Saugraum  108  ein 
Unterdruck  gegenüber  dem  Ölraum  120.  Das  Sch- 
mieröl  wird  über  den  zylindrischen  Stutzen  64  zu 
den  Druckentnahme-Bohrungen  112  gesaugt  und 
gelangt  von  dort  aus  in  den  Saugraum  108  und 
vermischt  sich  im  Mischraum  110  mit  dem  Druck- 
gas  und  wird  dann  als  Druckgas-Ölgemisch  in  den 
Diffusor  106  und  von  dort  aus  in  die  hohle  Kurbel- 
welle  6  weiterbefördert.  In  der  hohlen  Kurbelwelle  6 
befinden  sich  Ölversorgungsbohrungen  140  durch 
die  das  öl  zur  Schmierung  und  Abdichtung  an  die 
Wandungen  der  gegeneinander  beweglichen  Teile 
des  Roilkolbenverdichters  8  gelangt. 

In  Figur  3  ist  zur  weiteren  Erläuterung  der 
Ölsaugstutzen  60  in  einer  Lage  dargestellt,  in  der 
der  zylindrische  Stutzen  64  nicht  parallel  zum 
Schwerefeld  oder  zu  einem  durch  Rotation  des 
Roilkolbenverdichters  um  die  Achse  200  oder  einer 
dazu  parallelen  Achse  verursachten  Trägheitsfeld 
ausgerichtet  ist  Auf  den  Ölsaugstutzen  wirkt  die 
Schwerkraft  oder  die  Trägheitskraft  F,  die  ein  Dreh- 
moment  M  um  die  Achse  200  erzeugt.  Durch  das 
Drehmoment  M  wird  der  Saugstutzen  64  wenig 
stens  annähernd  parallel  zum  Schwere-oder 
Trägheitefeld  ausgerichtet  Seine  Öffnung  642  be- 
findet  sich  somit  in  der  Gleichgewichtslage  stets  im 
ölsumpf  12. 

In  der  vorteilhaften  Ausführungsform  gemäß 
Figur  4  hat  der  Stutzen  68  des  Ölsaugstutzens  60 
etwa  die  Gestalt  eines  Kreisscheibensektors.  Der 
Abstand  des  Schwerpunktes  S  zur  Achse  200  und 
das  von  der  Schwer-bzw.  Trägheitskraft  erzeugte 
Drehmoment  M  wird  somit  gegenüber  der 
Ausführungsform  eines  zylindrischen  Stutzens  ent- 
sprechend  vergrößert  Dadurch  werden  Lagerrei- 
bungskräfte,  welche  die  Ausrichtung  des 
Ölsaugstutzens  60  hemmen  können,  leichter 
überwunden. 

In  der  Ausführungsform  nach  Figur  5  ist  das 
Druckventil  22  in  dem  vom  Antrieb  abgewandten 
Teil  des  Zylindergehäuses  82  untergebracht.  Über 
die  Druckgasleitung  26  gelangt  das  Druckgas  direkt 
zur  Umlenkkammer  266.  Die  Kurbelwelle  6  ist  nur 
innerhalb  des  Zylindergehäuses  82  hohl  und  dort 
mit  radialen  Bohrungen  140  versehen.  Der  Diffusor 
106  schließt  an  das  eine  offene  Ende  der  Kurbel- 

welle  6  an  und  ist  mittels  radialer  Auslaß-Bohrun- 
gen  34  mit  dem  Ölraum  120  verbunden.  Das 
Druckgas-Öl-Gemisch  strömt  aus  dem  Diffusor  106 
in  den  ölraum  120  und  von  dort  aus  beispielsweise 

s  durch  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellte,  parallel 
zur  Kurbelwelle  verlaufende  Bohrungen  im  Läufer 
des  Elektromotors  4  zum  Auslaßstutzen  18. 
Dadurch  erfolgt  gleichzeitig  eine  Kühlung  des  Elek- 
tromotors  4. 

w  Ein  Teil  54  der  Außenfläche  des  Um- 
lenkkörpers  50  wird  durch  die  Mantelfläche  einer 
Kugelzone  gebildet  und  ist  von  einer  Nut  116 
ringförmig  umgeben.  Die  Querschnittsfläche  der 
Nut  116  ist  beispielsweise  ein  Kreisringsektor.  Die 

75  Nut  116  ist  mittels  senkrecht  zur  Achse  200  verlau- 
fender  Bohrungen  112  mit  dem  Saugraum  108 
verbunden.  Die  Nut  116  wird  von  einem  auf  dem 
Teil  52  der  Außenfläche  des  Umlenkkörpers  50 
anliegenden  Kalottenlager  66  des  Ölsaugstutzen  60 

20  umgeben.  Das  Kalottenlager  66  kann  an  seiner 
Innenfläche  ebenfalls  mit  einer  ringförmig  umlau- 
fenden  Nut  118  versehen  sein,  in  welche  die  Boh- 
rung  eines  beispielsweise  zylindrischen  Stutzens 
64  mündet.  Durch  diesen  Aufbau  ist  gewährleistet, 

25  daß  der  Ölsaugstutzen  60  auch  dann  noch  frei 
durch  die  Schwer-oder  Trägheitskraft  um  die  Ach- 
se  200  gedreht  werden  kann,  wenn  diese  innerhalb 
eines  vorbestimmten  Winkelbereiches  a  gegen  die 
Oberfläche  des  Ölsumpfes  12  geneigt  ist.  Bei 

30  zylindrischen  Lagerflächen  besteht  bei  solchen 
Neigungen  nämlich  die  Möglichkeit,  daß  sich  der 
ölsaugstutzen  60  verkantet  und  an  seiner  Drehbe- 
wegung  gehindert  ist.  Ein  weiterer  Vorteil  der  kalot- 
tenförmigen  Lagerung  des  Ölsaugstutzens  60  be- 

35  steht  auch  darin,  daß  der  Neigungswinkel  o  der 
Kurbelwelle  6  gegen  die  Oberfläche  des  Ölsumpfes 
12,  bis  zu  dem  sich  die  Öffnung  642  des  Stutzens 
6  noch  im  ölsumpf  12  befindet,  gegenüber  der 
Ausführungsform  mit  einer  zylindrischen 

40  Lagerfläche  des  Ölsaugstutzens  60  vergrößert  ist. 

Ansprüche 

45  1.  Hermetisch  gekapselter  ölgeschmierter  Roll- 
kolbenverdichter  mit  einer 

-waagrecht  angeordneten  wenigstens  innerhalb  des 
Zylindergehäuses  (82)  hohlen  Kurbelwelle  (6),  die 

so  an  wenigstens  einem  Ende  offen  und  mit  radialen 
Bohrungen  (110)  versehen  ist, 

-einer  Druckgasleitung  (26),  die  einen  Druckraum 
des  Rollkolbenverdichters  (8)  mit  dem  vom  Antrieb 

55  (4)  abgewandten  offenen  Ende  der  hohlen  Kurbel- 
welle  (6)  verbindet, 

-einer  in  der  Druckgasleitung  (26)  befindlichen 

4 
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Querschnittsverengung  (104)  und 

•einem  ölsaugstutzen  (60),  der  die  Quer- 
schnittsverengung  (104)  mit  einem  ölsumpf  (12) 
verbindet  gekennzeichnet  durch  folgende  Merk- 
male: 

-der  ölsaugstutzen  (60)  ist  um  die  Achse  (200)  der 
Kurbelwelle  (6)  drehbar  gelagert, 

•der  Schwerpunkt  (S)  des  ölsaugstutzen  (60)  befin- 
det  sich  entfernt  von  der  Achse  (200), 

-die  Verlängerung  der  Verbindungslinie  zwischen 
der  Mitte  der  Öffnung  (642)  des  Ölsaugstutzens  - 
(60),  die  in  den  Ölsumpf  (12)  eintaucht  und  dem 
Schwerpunkt  (S)  schneidet  die  Achse  (200). 

2.  Rollkolbenverdichter  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Düse  (104) 
und  ein  Diffusor  (106)  vorgesehen  sind. 

3.  Rollkolbenverdichter  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet  daß  eine  auswechsel- 
bare  rotationssymmetrische  Düse  (104)  vorgesehen 
ist. 

s  4.  Rollkolbenverdichter  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Düse  (104) 
koaxial  zur  Kurbelwelle  (6)  angeordnet  ist. 

5.  Rollkolbenverdichter  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet  daß  die  DOse  (104)  in 

;o  einen  Mischraum  (110)  mündet,  an  den  der  Diffu- 
sor  (106)  angrenzt. 

6.  Ftollkotoenverdichter  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet  daß  ein  Saugraum  - 
(108)  mittels  Bohrungen  (112)  mit  dem 

7s  Ölsaugstutzen  (60)  verbunden  ist. 
7.  Rolikolbenverdichter  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  ölsaugstutzen  (60)  um  eine  zur  Achse  (200) 
der  Kurbelwelle  (6)  senkrechte  Achse  innerhalb  ein- 

20  es  vorbestimmten  Winkelbereiches  (a)  drehbar  ge- 
lagert  ist 

so 
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